
ABFALL- UND KREISLAUFWIRTSCHAFT13.6
Die Nachhaltigkeit des Werkstoffs Stahl be-
trifft nicht nur die Produktionsprozesse, sondern 
wird zunehmend auch in Bezug auf die daraus 
hergestellten Produkte und Anwendungen be-
wertet (mehr dazu im Kapitel „Product Sustain-
ability“). Stahl gilt als permanentes Material 
(„Permanent Material“) aufgrund seiner Eigen-
schaften wie Langlebigkeit, leichte Reparierbar-
keit und die Möglichkeit, ihn als Schrott immer 
wieder zu neuen Stahlprodukten zu verarbeiten 
(Multirecycling von Stahl). Damit kann Stahl zur 
Kreislaufwirtschaft, die von der EU bis 2050 an-
gestrebt wird, schon heute einen wesentlichen 
Beitrag leisten.

Andererseits ist es für eine ressourcenschonende 
Produktion unerlässlich, auch die Lebensdauer 
der Produkte zu erhöhen sowie ihre Wiederver-
wend- und -verwertbarkeit kontinuierlich zu ver-
bessern. So bilden Eigen- und Fremdschrott eine 
wesentliche Rohstoffbasis für die voestalpine, 
sowohl für die herkömmliche Technologie (Ein-
satz vor allem im Stahlwerk) als auch für die an-
gestrebte Umstellung auf Elektroöfen. 

Schrott wird neben der Hochofen-/Stahlwerks-
route in Linz und Donawitz bereits jetzt zur Her-
stellung spezieller Edelstahlqualitäten in den 
Elektroöfen der High Performance Metals Divi-
sion eingesetzt. Die Recyclingrate gemessen am 
Produktoutput lag 2020 bei 26,5 %. Der Wert 
bezieht sich auf den Eisenanteil im Produkt, der 
aus Sekundärrohstoffen, wie z.B. Eisenschrott, 
stammt.
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Die voestalpine setzt zahlreiche Maßnahmen, 
um die interne Kreislaufwirtschaft sowie die  
externe Verwertung von Reststoffen und Ab-
fällen aus den Produktionsanlagen und nach-
geschalteten Aggregaten zu fördern. Zum ei-
nen wird die Prozessführung in den integrierten 
Hüttenwerken laufend verbessert. Zum anderen 
werden intern und extern anfallende Produkte, 
Reststoffe und Abfälle wie Schrott oder Altkunst-
stoffe in den Produktionsanlagen (wieder)ver-
wertet. Nebenprodukte wie Stahlwerksstäube 
oder Schlacken werden in der Zinkindustrie oder 
zur Zementherstellung eingesetzt.

Im Kalenderjahr 2020 lag die spezifische Men-
ge an gefährlichen Abfällen bei 28 kg/t Pro-
dukt und jene an nicht gefährlichen Abfällen bei  
173 kg/t Produkt.  Die Steigerung der Abfall-
mengen ist auf Umbau- und Abbrucharbeiten 
zurückzuführen.
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